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2. durch Postwertzeichen oder Freistempelabdruck 
auf dem Aufgabeformblatt.

(6) Bei der Aufgabe von Telegrammen durch den 
Postbriefkasten sind die Gebühren durch Postwert­
zeichen oder Freistempelabdruck auf dem Aufgabeform­
blatt zu entrichten.*

(7) Nachträglich vom Absender oder Empfänger zu 
erhebende Gebühren sind
1. bar zu entrichten oder werden
2. in der Fernmelderechnung erhoben.

(8) Die Gebühren sind in der Anlage 1 festgelegt.

§ 30
Gebührenerstattung

(1) Auf Antrag, dem eine Beschwerde gleichzustellen 
ist, werden erstattet:
1. die Gebühren für jedes Telegramm, dessen Nicht­

ankunft die Deutsche Post zu vertreten hat;
2. die Gebühren für gewöhnliche Telegramme, die in­

folge Verzögerung im Telegrafendienst dem Emp­
fänger erst nach einer Frist von 6 Stunden* - von 
der Aufgabe an gerechnet — augestellt worden sind. 
Diese Frist betfägt bei dringenden Telegrammen 
3 und bei Blitztelegrammen mit voller Fernsprech­
oder Telexanschrift 2 Stunden. In die Frist wer­
den nicht eingerechnet, sofern sie die Ursache der 
Verzögerung sind:
a) die Dauer des Dienstschlusses der Dienststellen 

der Deutschen Post,
die Nachtzeit, wenn es sich um Telegramme 
ohne den gebührenpflichtigen Dienstvermerk 
= nachts = oder um Telegramme mit dem 
gebührenpflichtigen Dienstvermerk = tags — 
handelt,

:) bei Seefunktelegrammen die für die Übermitt­
lung von der Küsten- nach der Seefunkstelle 
aufgewendete Zeit sowie die Lagerzeit bei einer 
Küsten- oder Seefunkstelle;

Brieftelegramme sind von der Gebührenerstattung 
wegen Verzögerung ausgenommen;

3. die Gebühr für ein Telegramm offener Sprache, 
dessen Sinn durch Fehler bei der Übermittlung ent­
stellt oder unverständlich geworden ist;

4. die Gebühr für denjenigen Teil eines Telegramms 
offener Sprache oder eines verglichenen Tele­
gramms geheimer Sprache, der infolge von Fehlern 
bei der Übermittlung offenstchtlich seinen Zweck 
nicht hat erfüllen können, soweit der Fehler nicht 
durch Dienstnotizen berichtigt worden ist;

5. die Gebühr und der vorausgezahlte Antwortbetrag 
bei Telegrammen mit vorausbezahlter Antwort, 
wenn eins der Telegramme durch ein Dienstver­
sehen offenbar zwecklos geworden ist;

6. der Unterschied zwischen dem Wert eines Ant­
wortscheines und der unter diesem Wert bleiben­
den Gebühr für das mit diesem Schein bezahlte 
Telegramm. Der Unterschied zwischen diesen bei­
den Beträgen muß mindestens 0,50 DM betragen;

7. der volle Betrag für den Antwortschein gegen 
Rückgabe des Antwortscheines, wenn er vom Emp­
fänger nicht benutzt oder nicht angenommen wor­
den ist;

8. bei der Annahme irrtümlich zuviel erhobene Ge­
bühren sowie auf Telegrammen vom Absender in 
Postwertzeichen oder durch Freistempelabdruck zu­
viel verrechnete Gebühren;

9. bei Mehrfachtelegrammen die auf jede Ausferti­
gung entfallende Gebühr — aus der Teilung der 
erhobenen Gesamtgebühr durch die Anzahl der An­
schriften berechnet —, soweit eine teilweise Erstat­
tung berechtigt ist;

10. die Gebühr für Dienstnotizen, durch die ein Dienst­
versehen innerhalb von 6 Stunden berichtigt wor­
den ist. Die Gebühr für Telegramme, auf die sich 
diese Dienstnotizen beziehen, wird nicht erstattet;

11. die Gebühr für eine verlangte zusätzliche Leistung 
oder einen Sonderdienst (Abschnitte VI und VII), 
die nicht ausgeführt worden sind, einschließlich der 
Gebühr für den entsprechenden gebührenpflichtigen 
Dienstvermerk;

12. die Gebühr für ein Telegramm, das bei der Auf­
gabe oder Zustellung über Fernsprecher oder Telex­
anschluß durch die Deutsche Post derart entstellt 
worden ist, daß es seinen Zweck verfehlt hat.

(2) Beruht die Nichtankunft oder Verzögerung eines 
Telegramms auf Ursachen, die nicht von der Deutschen 
Post zu vertreten sind, so wird die Gebühr nicht erstat­
tet, gleichgültig, ob der Absender eine Unzustellbar- 
keitsmeldung erhalten hat oder nicht.

(3) Zieht ein Absender sein Telegramm nach Entrich­
ten der Gebühr zurück, bevor die Übermittlung be­
gonnen hat, wird ihm die Gebühr nach Abzug einer 
Schreibgebühr erstattet (§ 4).

(4) Die Gebührenerstattung für nicht angekommene, 
verzögerte, entstellte oder angehaltene Telegramme er­
streckt sich nur auf die Gebühren für die Telegramme 
selbst, nicht aber auf die Telegramme, die dadurch 
veranlaßt oder nutzlos geworden sind.

(5) Die Gebühr für ein Seefunktelegramm, das 
einem Schiff auf See nicht zugeführt werden kann,

r wird durch die Telegrammannahmestelle ohne Antrag 
erstattet.

(6) Der Antrag auf Gebührenerstattung muß inner­
halb von 6 Monaten vom Tage nach der Aufgabe des 
Telegramms, bei Antwortscheinen innerhalb von 4 Mo­
naten vom Tage nach der Ausstellung des Scheines, 
schriftlich bei der Telegrammannahmestelle gestellt 
werden. Er darf auch vom Empfänger am Bestim­
mungsort ein gereicht werden.

(7) Dem Antrag auf Gebührenerstattung sollen bei­
gefügt sein:

1. bei Nichtankunft oder Verzögerung eines Tele­
gramms eine schriftliche Erklärung des Empfän­
gers oder der Dienststelle des Bestimmungsortes, 
auch abschriftlich oder auszugsweise;

2. bei der Entstellung eines Telegramms die dem 
Empfänger zugestellte Telegrammausfertigung, 
eine beglaubigte Abschrift oder eine Fotokopie 
davon;

3. bei Unzustellbarkeit eines Telegramms mit voraus­
bezahlter Antwort die Unzustellbarkeitsmeldung.

(8) Leistungen auf Gefahr des Absenders schließen 
eine Erstattung aus.

(9) Für Nachforschungsarbeiten, die kein Verschulden 
der Deutschen Post ergeben, werden Gebühren erhoben.

§ 31
Haftungsausschluß N

Über die Gebührenerstattung hinaus haftet die 
Deutsche Post nicht für Schäden bei der Inanspruch­
nahme der Einrichtungen des Allgemeinen Telegrafen­
verkehr».


